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EDITORIAL

Liebe Leserin, lieber Leser,

haben Sie auch schon darüber nachgedacht, 
wie sehr sich die Wörter »Wunde« und »Wun-
der« ähneln, obwohl sie inhaltlich so Gegen-
sätzliches bezeichnen? Während »wund« 
etymologisch »geschlagen« und »verletzt« 
bedeutet, bezeichnet »Wunder« ein unerklär-
liches Ereignis, das in Erstaunen versetzt. Ich 
habe keinen Hinweis darauf gefunden, ob und 
wie diese Begriffe zusammenhängen könnten, 
doch sie bezeichnen für mich zwei grundle-
gende Qualitäten unseres Lebens, das beides 
ist: verletzlich und staunenswert zugleich. Das 
ist zweischneidig, und aus dieser Dualität ent-
springt ein Sicherheitsbedürfnis, das wir in die-
sem Heft reflektieren möchten.

Schon der Geburtsvorgang ist ein äu-
ßerst sensibles Geschehen. In seinem Beitrag 
»Durch den Sturm gehen« schildert Thomas 
Hill, wie Hebammen Frauen hypnotherapeu-
tisch begleiten können, wenn diese während 
des Gebärens in eine Krise geraten. Nicht nur 
Geburten, sondern sehr viele ärztliche Behand-
lungen werden von Patient:innen als potenziell 
gefährlich eingestuft. Daher ist Sicherheit eines 
der wichtigsten Themen für Patient:innen über-
haupt, wie Ernil Hansen feststellt. Er analysiert, 
wie ärztliche Kommunikation dieses Bedürfnis 
berücksichtigen muss und kann.

Wir erfahren Sicherheit auch körperlich, 
Dagmar Regorsek trägt die vielfältigen Meta-
phern aus den Wörtern »stehen« und »Stand« 
zu »Wortschätzen« zusammen. Wie wir einen 
Stand finden und Gefahren mit unseren eige-
nen Ressourcen bewältigen können, ist Kirsten 

Kossels Thema. Sie leitet zwei einfache Trance-
techniken an, mit denen wir Stabilität in uns 
selbst finden können. Auch Gemeinschaft und 
Resonanz können Halt geben und sogar heilen. 
Norbert Hermanns erläutert, wie gut Musik- 
und Hypnotherapie zusammenpassen, wenn 
beim Sprechen und Singen unsere Persönlich-
keit tanzt.

Doch Sicherheit kann zur Falle werden. 
»Wann ist zu viel Sicherheit lebensgefähr-
lich?«, fragt Brit Wilczek. Sie arbeitet häufig 
mit autistisch veranlagten Menschen, die ihr 
Sicherheitsempfinden nicht aus einem Zuge-
hörigkeitsgefühl beziehen und daher einen 
eigenen, unverstellteren Blick auf Gefahren 
haben. Und Juliane von Hoyningen-Huene ist 
nicht sicher, ob es um die Gleichberechtigung 
von Frauen in der Zahnmedizin wirklich zum 
Besten steht.

So lade ich Sie ein, sich mit uns zu wundern 
und zu staunen, was in diesem verletzlichen 
Leben wenigstens hypnotherapeutisch alles 
möglich ist.

Grundbedürfnis Sicherheit

Dorothea Thomaßen, Chefredakteurin 

thomassen@tranceform-magazin.de
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